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    Widmung


    Ich widme dieses Buch einer Frau, die ich wegen ihrer Herzenswärme und positiven Lebenseinstellung bewundere. In ihrer Jugend kannte ich sie nicht, stelle sie mir aber so vor, wie die Franziska im folgenden Roman. Ich widme dieses Buch meiner Mutter.

  


  
    Offenbach am Main
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    1: Büsing Palais


    2: Haus der Stadtgeschichte


    3: Rathaus


    4: Ledermuseum


    5: Leibnizschule


    6: Hauptbahnhof


    7: Ostbahnhof


    8: Berliner Straße


    9: Odenwaldring


    10: Nordring


    11: Senefelderstraße


    12: Brinkstraße


    13: Beethovenstraße


    14: Unterer Buchrainweg


    15: Oberer Buchrainweg


    16: Starkenburgring


    17: Wohnung Falke


    18: Haus Sival


    19: Sana-Klinikum


    20: Bäckerei


    21: Kiosk


    22: Zum Stadion und Leonard-Eißnert-Park


    23: Deutscher Wetterdienst


    24: 1. Polizeirevier


    

  


  
    Die Hauptfiguren der Falke-Serie


    Herbert Falke, ehemaliger Journalist, auf der Suche nach Handtaschendieben und Erpressern.


    


    Andreas Falke, sein Sohn, auf der Suche nach seiner verschwundenen Frau.


    


    Franziska Falke, seine Enkelin, auf der Suche nach ihrer eigenen Identität.


    


    Gianni Mussner, Herberts bester Freund, trotz bester Absichten manchmal in der Versuchung, den rechten Weg zu verlassen.


    


    Jaqueline »Jacky« Jansen, Franziskas beste Freundin, versucht, Recht und Freundschaft in Einklang zu bringen.


    


    Skander »Alex« Halima, Franziskas Mitschüler, auf der Suche nach seiner inneren Heimat.


    


    Nina Heckmanns, Kriminalhauptkommissarin, auf der Suche nach einem fähigen Mitarbeiter.


    


    Matthias Bennert, Kriminaloberkommissar, Nina Heckmanns immer gut gekleideter Mitarbeiter, an dessen Fähigkeiten sie zu glauben versucht.


    

  


  
    Prolog: Montag, 1. Mai


    Als er den Briefkasten öffnete, fiel ihm der Umschlag mit dem schwarzen Rand direkt vor die Füße. Er wusste sofort, welcher Name auf der Todesanzeige prangte. Sein eigener: Alfred Sival.


    Drei Monate waren vergangen ohne die zermürbenden Todesanzeigen mit seinem Namen. Wie hatte er sich nur der Illusion hingeben können, es wäre vorbei? Vielleicht war die Pause sogar Absicht gewesen, vielleicht wollte sein Peiniger ihn in Sicherheit wiegen, seine Hoffnung auf ein Ende der Tortur nähren, um dann von vorn zu beginnen.


    Er bückte sich langsam und griff nach dem Brief. Mit ungeschickten Fingern riss er den Umschlag auf. Diesmal stand nicht nur sein Name auf der Anzeige, nein– diesmal leuchtete fett gedruckt auch sein Todestag auf dem blütenweißen Papier: Sonntag, der 14. Mai.


    Er krümmte sich wie nach einem Schlag in die Magengrube. So stand er mehrere Minuten vor dem Haus, unfähig, sich zu bewegen, während die Morgensonne über die Dächer lugte. Dann hörte er seinen Nachbarn mit dem Hund die Straße heraufkommen. Es kostete ihn enorme Überwindung, sich umzudrehen und ins Haus zurückzugehen, nur die Aussicht auf ein Gespräch mit dem benachbarten Faselhans trieb ihn an.


    Kaum war die Tür hinter ihm ins Schloss gefallen, klingelte das Telefon. Er mühte sich, einen Fuß vor den anderen zu setzen, seine Beine versagten ihm fast die Gefolgschaft, seine Arme hingen wie schlaffe Gummibänder an ihm herunter. Das Läuten hielt erbarmungslos an. Endlich hatte er den Telefonapparat erreicht. »Ja?«– Keine Antwort.– »Hallo, wer ist denn da?« Er meinte, ein Atmen am anderen Ende zu hören, dann ein Kichern, war sich aber nicht sicher, es konnte auch Einbildung sein. »Verdammt, wer ist denn da?«, rief er. Keine Antwort. Ein bislang nie dagewesener Strom der Wut stieg aus seinen Eingeweiden hoch. Er glaubte, bersten zu müssen, holte weit aus und schleuderte das Mobilteil des Telefons mit aller Kraft gegen die Fensterscheibe. Kunststoff splitterte, die Batterien flogen quer durchs Zimmer und aus der Mitte der Scheibe entsprang ein Riss, der in Sekunden diagonal über das Glas schoss, bis der Fensterrahmen ihm Einhalt gebot.


    »Lasst mich in Ruhe!«, schrie er. »Ich habe doch nichts getan. Lasst mich endlich in Ruhe!«


    Hatte er jemandem Unrecht getan? Jemanden beleidigt oder missachtet? Tagelang– nein, wochenlang hatte er sich mit Gedanken gemartert, aber nichts war ihm eingefallen, das ein solch barbarisches Verhalten rechtfertigen konnte. Stechende Magenschmerzen ergriffen ihn, schüttelten ihn wie nach jedem der Briefe. Stöhnend, röchelnd warf sich Alfred Sival in den Sessel.


    

  


  
    Dienstag, 2. Mai


    Franziska Falke konnte zum Frühstück nichts essen. Sie trank nur eine Tasse Milchkaffee und blätterte dabei in den Schulbüchern. So lief das schon seit Jahren. Trotzdem rief ihr Vater aus der Küche: »Hast du wirklich keinen Hunger, Franzi?«


    »Papa!«


    »Schon gut.«


    »Hilfst du mir bei den Hausaufgaben?«, fragte sie.


    »Wie, jetzt?«


    »Natürlich jetzt, in einer halben Stunde fängt meine Deutschstunde an!«


    »Franzi!« Andreas Falke bog um die Ecke, eine Kaffeetasse und ein Nutellabrot in der Hand.


    »Das ist aber nicht gesund«, meinte Franziska mit einer Kopfbewegung in Richtung Nutella.


    »Ja, ja, ich hab heute Abiturprüfung, da brauche ich Nervennahrung.«


    Franziska lachte. »Aber Papi, du schreibst doch nicht die Abiturarbeit, sondern deine Schüler!«


    »Ja, trotzdem, zeig mal her, um was geht es denn?«


    »Wir sollten Dürrenmatt lesen, ›Der Richter und sein Henker‹, aber ich hatte keinen Bock drauf… und so viel zu tun, du weißt schon.«


    »Ja, ich weiß, du musstest dringend mit Jacky ins Ringcenter, Shopping, Kaffee, Eis und so weiter.«


    »Mensch, Papa!« Sie rutschte unruhig auf dem Stuhl hin und her und warf einen demonstrativen Blick auf ihre Armbanduhr.


    »Okay, Jo Bester wartet, und er will eine Inhaltsangabe, nehme ich an.«


    »Woher weißt du das?«


    »Immerhin haben wir zusammen studiert, also pass auf: Man kann ›Der Richter und sein Henker‹ als Kriminalroman bezeichnen…«


    Franziska sah erstaunt auf. »Ein Krimi?«


    »Richtig. Dürrenmatt geht aber noch weiter, er thematisiert Schuld, unrechtmäßiges Handeln und…«


    »Okay, das kannst du mir ja morgen erzählen, heute brauche ich nur die Inhaltsangabe.«


    Ihr Vater atmete hörbar aus. »Also gut: Die Geschichte spielt in der Schweiz, ein Polizist wird ermordet. Kommissar Bärlach und sein Kollege Tschanz untersuchen den Fall. Dabei stoßen sie auf Gastmann, einen international tätigen Verbrecher. Neben dem eigentlichen Fall gibt es eine Rückblende, eine zweite Handlungsebene, in der man erfährt, dass Bärlach vor 40Jahren mit eben diesem Gastmann eine Wette abgeschlossen hat. Gastmann behauptete, er könne vor Bärlachs Augen einen Mord begehen, ohne dass es diesem gelänge, ihn zur Rechenschaft zu ziehen. Bärlach ging auf die Wette ein. Was er nicht für möglich hielt: Gastmann setzte sein Vorhaben in die Tat um. Er stieß im Beisein des Kommissars einen Mann von einer großen Brücke.«
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